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Die IX. General-Berjammlung des Ameritanijden 
St. Cäcilien⸗Vereins, 


gehalten am 21., 22. und 23. Auguftin Cleveland, O. 
L 


Feft wurde Dienftag, den 21. Auguft, Morgens 9 Uhr erdffnet, 
em offiziellen Empfange der Sanger und Gäſte in der fog, ,Zem- 
perance Hall”, durd den Mayor der Stadt Cleveland. Hr. Stadte 
mayor Farley, von der zahlreichen Verſammlung begeiftert empfangen, 
hielt fl. Anſprache: 


Mzmoers or THs Amertcan Oroaau Sootmry : 

It is a matier of congratulation to our that this City 
should be chosen for such a talented eas your society 
presents. The motives and principles of your Association en- 
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kindle in the minds of all, the keenest interest, and highest appre- 
ciation. Above all things, music stirs the heart, and arouses 
emotion. In all ages, from the days of the Psalmist David, to 
the present, the lute and harp and organ, together with the human 
voice have taken their parts in praising the Deity. The adjunct 
of music to religious rites and ceremonies unites with the devo- 
tional spirit, and is one of the strongest elements of impressive- 
ness in liturgy and church service. 

The memory of the martyred Saint Cecilian, after whom your 
Society is named, the Patroness of music, must needs inspire you 
to the hearty prosecution of your principles, which I understand 
to be the improvement and advancement of church music and 
sacred song. 

While your attention will doubtless be deeply concerned in the 
religious exercises in which you will be engaged during the pres- 
ent week, I trust that your visit to the City of Cleveland will, at 
the same time, be one of many enjoyments. And in the name of 
all our citizens, representing them before you, I can give you 
assurance of a most hearty and cordial welcome. I hope that all 
of you will experience nothing but pleasure in your sojourn in 
Cleveland, and that many of your number will observe and learn 
many things in this thriving and rapidly growing city that will 
enhance, not only your knowledge and experience, but also your 
material welfare. For, while improvement is sought in things 
spiritual we cannot forget the importance of the momentum of 
things material. Allow me to say, I have the kindest sympathy 
for the success of your Association, and your personal welfare, the 
best wishes for you and your Society. 


Nach ihm dantte der Prafident des Feft-Committees, der hochw. Hr. 
F. Wefterholt von der St, Peter’s Kirde, im Namen des Vereins-Pra- 
fidenten dem Hrn. Stadtmayor und ridtete dann folgende Worte der 
Begriipung an die Sanger und Güſte: 


odgeehrter Herr Ritter und Prafident des St, 
$ — itcatOeketae. 


Geehrte Singer und Delegaten. 

Es gereicht uns zur befondern Ehre, Sie in unferer ſchönen Waldftadt 
Namens der Hodw. Geiftlidleit und des fatholifden Volles begrit 
und bewillfommmnen ju diirfen. Hat fich dod) bereits der amerifanijde 
St, Cacilien-Verein, ſowohl in Europa als aud hier, durch feine edeln 
PBeftrebungen und ganz vorgiiglichen Leiftungen auf dem Gebiete kirch⸗ 
licher Mutt großen Ruhm erworben. um find aud Klerus und 
Volt und befonders die Hochwſten. Biſchöfe Amerifas fiir den St. Cäci⸗ 
lien⸗Verein fo fehr begeiftert. Das beweift die rege Theilnahme, die 
Sie dem Vereine erzeigen und die Anwefenheit fo vieler Biſchöfe und 
Priejter, gur Feier der IX. Generalverjammlung. Wie febr dem Hl. 
Vater, Leo dem XIIL, diejes große Wer! am Hergen liegt, und was er 
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Alles zur Förderung deſſelben gethan hat, iſt allgemein belannt. Sein 
apoſtoliſcher Segen iſt dem Unternehmen verbürgt. 

Der St. Ciicilien-Verein hat bereits ſeit den 10 Jahren ſeines Be- 
ftehens viel, ja fehr viel geleijtet, und gwar unter großen Schwierigkeiten. 
Ohne fein Dazwiſchentreten wire * katholiſches Volk nicht ſo leicht 
zum Bewußtſein deſſen erwacht, was ihm in dieſer Beziehung Noth 
thut, und was die hl. Kirche verlangt. 

Wie traurig fah es bisher faft itberall und fieht es nod jetzt an vielen 
Orten aus, hinfidtlidh der Kirchenmufif und des Rirdengefanges. Es 
ift eine nicht gu laugnende Thatfade, dag an manden Orten Kompoſi⸗ 
tionen in der Kirche eingefithrt werden, die vielleicht itberall, nur dorthin 
nidt pafjen, dag Leiftungen von Seiten mancher Rirdendire veriibt 
werden, die den Swed gu haben fdeinen, die Gläubigen blos gu unter- 
alten und gu amiifiren. 

Rein Wunder, wenn unter folden Umftinden mande den Swed des 
Kirchenbeſuches vergeffen, an Gottes hl. Gegenwart nidt denten, Gebet- 
bud) und Roſenkranz bei Seite legen, dem Chore dagegen ihre volle Auf⸗ 
rg ee ſchenken. Das dabei die Ehre Gottes wenig oder gar nicht 
in Betracht fommt, fondern vielmehr die Ehre des Chores und die 
Unterhaltung des Volfes liegt auf der Hand, Sonſt wiirde man wenig- 
ften? die bl. Wandlung, den vorzüglichſten Theil der Hl. Meſſe nicht 
ganglic) ignoriren, wie das leider fo oft vorfommt. Ich erinnere hierbei 
an die endlofen Hofannas die oft mit der gangen Orgel und mit der 
Kraft aller Stimmen grade unter der Wandlung aufgefiihrt werden, fo 
dag den frommen Glaiubigen fajt Sehen und Hiren vergeht, Niemand 
aber bemerft, was auf dem Altare vorgeht wenn er es nicht aufalliger 
Weife fieht. Eine, ſolche große Uebel herbei fithrende Rirdenmufif, 
madt fic) nothwendiger Weife nad und nad) verpont. 

Und das ijt nod nicht Ailes. Der liturgiſche Text wird durd öftere 
Wiederholungen und vielfache Auslaffungen gänzlich entftellt. Wn eine 
aud nur einigermagen ordentlide Durchführung der liturgiſchen Geſänge 
wie fie die Kirche fiir die Hl. Meſſe, Vesper und andere Funktionen vor- 
ſchreibt, wird vielerorts gar nidt gedacht. 

Wenn wir diefe Uebel in's Auge faßen, und nun fehen wie diefelben 
durd die Bemühung des St. Cacilien-Vereins mehr und mehr ſchwinden, 
wenn wir bemerfen wie der alte und ehrwiirdige Choral, und was diefem 
am Nächſten fteht die Cäcilianiſche Sirdenmupt fic) mehr und mehr ver: 
breiten, furg wenn wir die riefigen Fortjdritte in der Reform der Rir- 
chenmuſik beobachten und dabet bedenfen, daß der Cecilien-Verein vieler- 
orts auf heftige Oppofition ſtieß von Seiten Mtancher, die von der Sache 
entweder gar nidts verfteben, oder deren Geſchmack in Betreff tirdlicer 
Muſik in Folge von Erziehung oder jahrelanger Gewobhnheit, gänzlich 
verbildet refp. verdorben ijt, fo miiffen wir dem St. Cicilien-Verein und 
einem eifrigen Prafidenten Glück wünſchen, und ihm unſern Dank aus- 
prechen, für fein bisheriges ſegensreiches Wirken. Auch fithlen wir uns 
nod) gu befonderem Dank verpflidtet, die IX. Generalverfammlung in 
unferer Mitte tagen gu fehen. Den geehrten Sängern und Delegaten 
wird dadurd) Gelegenheit geboten, fid) gu itberzeugen, daß wir Cleve- 
lander in dem Beftreben eine gediegene kirchliche Muſik, wie fie den Be- 
dürfniſſen des katholiſchen Volkes entipridt, und die Hl. Kirche fie ver- 
fangt, aud) bier eingufiihren, nidt gang guriidgeblieben find. Diefe 
gegenwiirtige Cacilien-Feier wird hoffentlich Manche von hier und aus- 
warts begeiftern fiir die gute Sache, und fie veranlafjen, fid) der Reform- 
Bewegung auf dem Gebiete der Kirdenmufit anzuſchließen. 

Seid uns aljo herzlich willfommen, ihr Sanger und Delegaten des 
St. Cicilien-Vereins, und Alle die gum Fefte hier erfchienen find. 

Möge die IX. General-Verfammlung frucjtbar fein durd die glänzen⸗ 
den Refultate, die fie ergielt, und durd) den guten Eindruck, den fie nad) 
allen Seiten bin madt. Alles gur größeren Ehre Gottes und zum 
Mugen feiner hl. Kirche. Gott ſegne Cuer Werk. 


Bum Schluſſe beehrte uns der Hodw. Hr. Biſchof Gilmour von 
Cleveland, welder mit dem hodw. Hr. Biſchof Rademacher dem offi- 
giellen Empfange beigewohnt hatte, mit einigen ermunternden Worten, 
und ertheilte der Verſammlung den biſchöflichen Segen. 

Folgende hire wirkten bei dem Fejte mit : 


Der Chor der St. Fojephetirde von Cleveland, O., mit 17 Sangern ; 

i n Darienfirde , " # mm. @ 

* n  Peterstirde , ce ® 17 e 

pa »  Stephanstirde , pe 7 

a des Priefterfeminares , 9 ° — 

der St. Fohannistirde in ance, O., mit 16 Singern ; 

x oſephslirche in Detroit, Mich, mit 50 Sängern; 
ete e aulustirde in Fort Wayne, Ind., mit 16 Sangern; 
Der Kinderdhor der St. Stephanstirde in Cleveland, O., mit 50 Sins 

gern. 





Die erftgenannten 3 Chore fowie alle Gefammtdhire wurden vom Une 
terzeichneten, der Chor der St. Stephanstirdhe von dem Organiften Hrn. 
3; Menth, der Chor des Priefterjfeminars von Rev. Dr. te Pas, der 

hor von Detroit von dem Organiften Hrn. E. Andries, die Chore von 
Defiance und Fort Wayne von Rev. J. B. Jung dirigirt ; ale Orga- 
nift fungirte Hr. Harks, Organift der St. Petersfirde. Die ã uf⸗ 
führung en fanden nicht, wie zuerſt beabſichtigt, in der Kathedrale 
ſtatt, weil darin zur Zeit Reparaturen vorgenommen wurden, ſondern 
in der St. Peters-, St. Marien- und St. Joſephs⸗Kirche. Der 
Beſuch des Feftes war ein unerwartet grofer, und ficer fiir alle Ans 
wefenden ein ermuthigender. Bor Allem beehrten fiinf Biſchöfe das 
Felt mit ihrer Gegenwart, nämlich die hochwürdigſten Biſchöfe R. Gil- 
mour von Cleveland, O.; &. Oe Goesbriand von Burlington, Vermont; 
M. Marty von Yantton, Dakota ; A. Mt. Toebbe von Covington, Ky.; 
F. Rademacher von Nafhville, Tenn., welche beiden legteren die Ponti— 
filalämter hielten, während der hochwürdigſte Hr. Gilmour die englifde, 
der hocwiirdigfte Hr. Wt. Marty die deutjde Feftrede iibernommen 
hatten ; der hodpwiirdigfte Hr. Biſchof De Goesbriand ertheilte am 
erften Abende den Segen mit dem Allerheiligſten. 

Folgende hochwiirdigften Herren batten fich die Mithe genommen, 
brieflich fiir ihr Nichterſcheinen fich zu entfduldigen und den Verein ihrer 
wärmſten Sympathie gu verfidern: Die hodwiirdigften Herren Erzbi- 
ſchöfe Ch. J. Seghers, von Portland, Oregon, und M. A. Corrigan von 
New York; die hochw. Herren Biſchöfe St. Ryan, von Buffalo, E. Riche 
ter, von Grand Rapids, L. M. Fink, von Leavenworth, J. Vertin, von 
Marquette, Th. Hendriden, von Providence, R. Seidenbufd, von St. 
Cloud, Mtinn., fowie die hodjwiirdigften Herren Aebte Fintan Mund⸗ 
wiler von St. Meinrad, Gud., und C. Frowin, von New Engelberg, 
Conception, Mio. Ctwa 150 Priefter aus den verfdhiedenen Didzefen des 
ganzen Landes, fowie eine große Zabl von Organiften, Sangern und 
Mufitfreunden aus dem Laienftande batten fich eingefunden; aud) die 
deutſche und engliſche Preſſe war im Allgemeinen fehr riihmenswerth vers 
my ein Zeiden, daß man den Verein dod) immer mehr zu beachten ans 
ängt. 

Der Beſuch der Abendaufführungen ſowie der Pontifikalämter war 
ein großartiger, während die zwei Frühämter gerade von den Vereins- 
mitgliedern zu ſchwach beſucht waren. 

bends 8 Uhr fand in der St. Peters-Kirche die erſte Aufführung 
kirchlicher Geſänge ſtatt, und zwar mit folgendem Programm: 


1, Offert. “Laetentur coeli,” 5-ſtimmig, von Rey. Dr. Witt; 
Gefammtdor. 
2. ag “Dies sanctificatus,” 5-ftimmig, von ©. Croce (+ 1609); 
etroit. 
3. Offert. “Reges Tharsis,” 3—4-ftimmig mit Orgel, von Rev. Fr. 
Roenen; Defiance, 
4, Ant. “Ave Regina,” fiir vier Männerſtimmen, von Rev. Dr, § r. 
Witt; Seminardor. 
5. “Adoramus te,” 6-ftimmig, von Rev. 3. C. Bif hoff; St. Ste 
phanschor. 
6. Ps. “Miserere,” fiir vier Männerſtimmen, von Rev. Dr. Fr. 
Witt; Detroit. 
1. Offert. “Laudate,” 4-ftimmig, von ©, Ett (1788—1847); St. 
Mariendhor. 
8. Improperium “Popule meus,” 4-ftimmig, von T. 2. Vittoria 
(geb. 1540); St. Petersdor. 
9. Grad. “Christus factus est,” fiir vier Dinnerftimmen, von Rev. 
Dr. Fr. Witt; St. FJofephsdor. 
Ant. “Regina coeli,” fiir vier Männerſtimmen, von Rev. Dr. 
Or. Witt; Detroit. 
Offert. “Justus ut palma,” 4-ftimmig mit Orgel, von Rev. }. 
Mitterer; Fort Wayne. 
Offert. “Super flumina,” fiir vier Dtinnerjtimmen, von Rev. J. 
Uhle; Seminardor. 
Ps. “Quemadmodum desiderat cervus,” filr vier gemiſchte Stims 
* ee —* Fr. weg gt. Detroit. 
. “Beati eritis,” 4-ftimmig, von G. Croce (+ 1609) ⸗ 
fiance, Fort Bayne, ' tS 
15. “2 — fiir drei Frauenſtimmen und Orgel, von C. Greith; 
Detroit. 
16. Litaniae Lauretanae, 5-ftimmig, von §. Cornu 3 zano (+1628); 
Gefammt dor. 
Zum hl. Segen: 
17. -~ — illis,” 6-ftimmig, von Rev. Dt. Haller; 
etro 
18, Tantum ergo, gregorianifder Choral; Detroit, 


10. 
11. 
12, 
13. 
14, 
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Mittwoch, den 22. Auguſt, fand um 8 Uhr, in der St. Ma- 
rientirche, das Requiem für die verſtorbenen Vereinsmit— 
glieder ſtatt, celebrirt vom hochw. P. Leßmann, S. J., geſungen von 
50 Schulkindern der St. Stephansgemeinde. 

Um 10 Uhr hielt in derjelben Kirche der hochwürdigſte Herr Bi- 
fdhof F. Rademader das Pontifilalamt, der höchwürdigſte 
Herr Biſchof R. Gilmour die engliſche Fejtpredigt, welde im „Echo“ 
veröffentlicht wird. 

Der Chor von Detroit fang unter Direction des Organiften 
Hrn. E. Andries das 4-ftimmige Ecce Sacerdos, von Rev. P. Ram- 
pis (+1870), und die 5-ftimmige Missa “Ascendo ad Patrem,” von 


G. P. Bale jtrina (1514—1592); Introitus, Graduale, Communio, 


gregor. Choral; Offertorium “Assumpta est,” 4-ftimmig, von 
C. @reith; Veni Creator, fiir vier Dtinnerftimmen, von Rev. Dr. 
Fr. Witt; zum Sdluffe “Laudate Dominum” im 8. Ton. 

Na Ghmittags 2.30, Verjammlung der Vereinsmitglieder, die be- 
deutend beffer als die letztjährige beſucht war. 


Verſammlung der Mitglieder. 


Dieſelbe wurde durch hod. P. Wirth, C. SS. R., mit Gebet eröffnet. 

Da beide Sefretiire verhindert waren, bei der Verfammlung zu erfchei- 
nen, [a8 der Prifident zuerſt den Jahresbericht des correfpondirenden 
Sekretärs, Herrn J. M. A. Schultheis, vor. Derſelbe lautet : 


Verehrter Herr Prafident! 

Meine Herren Mitglieder des A. C. B.! 

Yh beeyre mid, Fhnen im Nadhitehenden eine kurzgedrängte Ueber- 
ficht über die Thatigteit und das Gedeihen des A.C. V. wahrend des 
verfloffenen Vereinsjahres zu unterbreiten. 

Das Jahr 1882-83 war fiir den A. C. V. in mehrfadher Hinfidt ein 
Sefonders denfwiirdiges. Einmal wegen des vorzüglichen Gelingens ded 
legten Vereinsfeftes; fodann wegen der neuen befonderen WAuszeichnun- 
gen, deren der Verein und fein hodjverdienter Prajident im Laufe deffelben 
jeitens der hidften firdliden Uutoritét gewiirdigt worden. Auf Beides 
muß ich hier mit einigen Worten guriidfommen, 

Die VIL Generalverfammtung des A.C. V. fand am 
22., 23. und 24. Auguft v. J. gu PHiladelpia in Pennfylvanien 
ftatt. Diefelbe hatte fid) eines zahlreichen Beſuches gu erfreuen: fiinf 
Kirchenfürſten (die hodjwiirdigften Erzbiſchöfe von Philadelphia und 
Bofton, fowie die hochwürdigſten Bijdhife von Savannah, Harrisburg 
und Newart), viele Priefter und eine groge Menge Volfes befundeten 
durch ihre Anweſenheit bei den firchenmufifalijden Productionen ihr 
utereffe an den Bejtrebungen des Vereins. Activen Antheil an den 
Auffiihrungen nahmen drei der numeriſch ſtärkſten und leijtungsfabigften 
Chore des Vereins, nämlich der Chor der St. Peters-Rirche zu Phila— 
delphia, der Chor der Kirdhe gum Allerh. Erlofer in New York und der 
Chor der St. Jacobus⸗Kirche zu Baltimore, mit zujammen 153 Sän⸗ 
gern ; dazu fam nod der ſtark bejegte Rinder-Chor der St. Peters⸗Kirche 
u Philadelphia, der namentlich bet den Choral-Gefaingen gute Dienfte 
eijtete. Der Gefammt-Cindrud des Feſtes war ein febr giinftiger, und 
das Lirtheil competenter Rritifer über die mufifalijchen Leiftungen lautete, 
trog verjdiedener, vom rein künſtleriſchen Standpuntte aus gemadter 
Ausftellungen, im Ganzen höchſt anerfennend. Freunde der firdliden 
RKunft, die den meiften vorausgegangenen Vereinsfeften beigewohnt, con- 
ftatirten nicht nur bei den in Philadelphia mitwirfenden Chiren bedeu- 
tende Fortſchritte, fondern ſprachen es aud unumwunden aus, daß das Feft 
gu den glangendften gehire, die der A. C. BV. hiergulande gefeiert. — 
Mehr liek freilich die am 23. Auguft, Nachmittags, abgehaltene BVer- 
fammlung der Vereins-DYtitglieder zu wünſchen itbrig, die viel ſchwächer 
bejucht war, alé man im Intereſſe des Vereins hatte erwarten ditrfen. 
Aus den Verhandlungen derfelben ift Folgendes gu erwähnen. Hodw. 
Herr J. B. Fung, einer der eifrigften Forderer des Vereins, hatte den 
Antrag geftellt, den bisher itblidjen Wahlmodus dahin abzuändern, daß 
binfort ſämmtliche Beamten des Vereins von legterem gewahlt witrden, 
und gwar der Prafident auf 3 Jahre, dann 2 Viceprafidenten, 2 Secres 
tire und ein Schagmeifter je von einer Verjammlung gur anderen. (Bis 
dahin wurde befanntlid) nur der Prafident vom Verein gewahlt, der dann 
die iibrigen Beamten ernannte. Ferner gab es nur einen Viceprafidenten, 
aber zwei Schagmeifter.) Nach längerer Discuſſion wurde der Antrag, 
foweit er eine Abanderung des Wahlmodus bezweckte, abgelehnt; dagegen 
wurde der Voridlag, dak künftig ftatt eines Viceprafidenten deren zwei, 
ftatt zweier Schatzmeiſter aber nur einer vom Prafidenten ernannt wer- 
den folle, angenommen. Hochw. Herr Profefjor KR. Beder hatte, unter 
Hinweis auf die mitunter weit auseinandergehenden und mehr oder 
minder unguverlafjigen Rritifen der Vereins-Productionen in der Brelle, 
beantragt, der Verein mbge Männer auswählen, welde direct oder ine 





direct die Kritik der Productionen gu itbernehmen Hatten, Der Antrag 
gab zu einer lebhaften Oebatte Anlaß, in deren Verlaufe von verſchiede— 
nen Seiten geltend gemacht wurde, daß man aud) den Schein vermeiden 
müſſe, als ob man die Freiheit und Selbſtändigkeit der Kritik beeinträch⸗ 
tigen oder nur giinftige Rrititen der Leiftungen des Vereins erhalten 
wolle. Da fomit der Vorjdlag auf ſehr lebhajten Widerftand ſtieß, zog 
Hodw. | Beer denſelben ſchließlich zurück. Als nächſter Feftort 
wurden New Yorf und Cleveland vorgeſchlagen; die Verfammlung ent⸗ 
ſchied fic) fiir legtere Stadt, da diefe Wahl blir Garantien fiir das. 
Gelingen des nächſten Vereinsfeftes gu bieten ſchien. Ich fann diefe 
Bemerfungen über das vorjihrige Cacilien-Feft nit ſchließen, ohne mit 
einem Worte der Pinner gu gedenfen, denen vor allen Anderen das Ge- 
lingen Ddefjelben ju danfen it Es find dies namentlich der verehrte 
Prafident des Vereing, Herr Profefjor J. Gingenberger, die Herren 
Dirigenten P. Breuer von Philadelphia, Gof. Fijdher von New Yort, 
J. Auerhahn von Baltimore und — last, but by no means least — 
die hochw. PP. J. Wirth und Kuborn, O. SS. R. von der St. Peters. 
Kirche zu Philadelphia. Ihnen gebiihrt insbefondere Dank und Aner- 
fennung von Seiten des Vereins. 

Von gewiß nidt minderer Bedeutung als der glänzende Verlauf der 
vorigiabrigen Generalverfammlung waren fiir den A. C. V. die neuen 
Gnadenerweife, mit denen Se. —— Papſt Leo XML 
den Verein, und befonders den hodverdienten Vorkimpfer und Leiter der 
cicilianijden Reform, Hrn. Prajidenten J. Singenberger, im 
Laufe des verflojjenen Vereinsjahres ausgezeichnet. Sdon am Sdluffe 
des letztjährigen Feftes fonnte der hochw. P. Wirth die hocherfreulide 
Mittheilung machen, dag der hl. Vater dem Vereine und fpeciell dem 
Vereinsprajidenten den apoftolijden Segen ertheile. Das betr. Geſuch, 
fowie die Antwort des hl. Vaters, legtere von ihm eigenhindig gefdrie- 
ben, befanden fic) unter der grogen, pradtigen Photographie Sr, Heilig- 
feit, welde fpater dem Herrn Prafidenten iiberreid&t wurde. Damit nod 
nicht genug, traf bereits im Monat October ein vom 12. September 
datirtes papftlides Breve in Milwaukee ein, weldes dem Bereing- 
prafidenten anzeigte, dag der * Vater ihn in Anſehung ſeiner hervor⸗ 
ragenden Verdienſte um die kirchenmuſikaliſche Reform zum Ritter des 
hl. Gregorius des Groen ernannt habe — eine Ausjeichnung, welde 
auf’s flarfte befundete, mit welchem Yutereffe der hf. Vater 
die Beftredbungen des A. C. V. verfolgt und würdigt, 
und von der man mit Recht erwarten durfte, daß ſie die Zwecke des 
Vereines bedeutend fördern und kräftigſt unterſtützen werde. Am 30. Nos 
vember v. J. fand in der Capelle des Lehrerſeminars zu St. Francis 
nad) dem feierlichen Gottesdienſt die Bekleidung des neuen St. Grego- 
rins-Ritters mit den Gufignien de8 Ordens durch den hochwürdigſien 
Hrn. Erzbiſchof Mt. Heig von Milwaukee ftatt. Konnten aud) weder 
das ganze Directorium nod die meiften Vereins-Mitglieder dem ſchönen 
Feſte beiwohnen, fo bewiefen dod die von allen Seiten einlaufenden Glück⸗ 
wunfd-Celegramme, Briefe und Gedidte, dak die Bedeutung dieſes 
päpſtlichen Gnadenerweifes fiir den Verein fehr wohl verftanden und 
gewiirdigt murde. 

Beredhtigten nun diefe fiir den Verein fo itberaus erfreuliden Ereig- 
niffe ungweifelhaft gu den beften Erwartungen fiir die Zufunft, fo kann 
id) dod) nicht umbin, der Anfidt Ausdrud gu geben, dak dieje Hoffuungen 
fic vorderhand wenigftens nicht in dem Maße erfiillt haben, als man 
das hätte erwarten follen. Nicht, dak der Verein von dem Terrain, das 
er fic) bisher erobert, wieder verloren hatte. Sim Gegentheil: id) fann, 
auf eigene Beobadjtungen, wie auf gelegentlide Mtittheilungen in der 
fatholifden Preſſe geftiigt, mittheilen, daß fic) manderorts feit dem 
vorigen Jahre wenigftens einige Befferung der firdenmufifalifden Zu⸗ 
fténde und eine Anndherung an den Cadcilien-Verein und feine Principien 
erfennen läßt. Dagegen glaube ich auch nicht verbehlen au bitten, dak 
die Agitation fiir den Verein und feine Ziele feitens der Mit— 
glieder desfelben nod fehr viel qu wünſchen * läßt. Die Zabl der 
Pfarr-Vereine hat fic) im verflofjenen Vereinsjahre wim zwei 
vermehrt; es find nämlich gu den bereits beftehenden —— 

1) Der Männerchor der St. Joſephs⸗Kirche zu Cleveland, O., mit 
14 Mitgliedern; und 

2) Der Chor der St. Alphonſus⸗Kirche gu Brooklyn, N. Y., mit 
18 Mtitgliedern. 

Der Pfarr-Verein zu Carlyle, Ill., hat einen Zuwachs von vier Mit. 
qgliedern erfahren. Außerdem fim hier die Chire bezw. Vertine des 
Priefter- und des Lehrerjeminaré gu St. Francis, Wis., zu Met. Calvary, 
Wis., und verfchiedener anderer höherer Studien-WAnftalten gu erwahnen, 
die in jedem Jahre neu gebildet werden, gleichwohl aber zur weiteren 
Verbreitung der Reform⸗Idee mitwirfen. Befondere Erwähnung vers 
dient die ftarfe Betheiligung der Alumnen des Provincial-Pricfterfemi- 
nars gu St, Francis, Wis., an unferem Verein, der dort im verflofjenen 


| 








68 





Civilian. 








Jahre, irre ich nicht, weit über hundert Mitglieder zählte, von denen 
allerdings mance fdon vor dem legtvergangenen Jahre dem Bereine 
angehirten. Möchte diefes Beifpiel nur in allen derartigen Anftalten 
Nadhahmung finden! Im Ganjen ift die Bahl ber Vereins- 
mitglieder im verfloffenen Jahre von 3848 auf 3918 geftiegen, 
hat alfo, vorausgeſetzt, daß fammtliche frithere Mitglieder dem Verein 
treugeblieben — woritber wohl der Herr Schagmeifter am beften wird 
Aufidlug geben können — um 70 gugenommen. Urtheilen Sie nun 
felber, meine pp. Vereinsmitglieder, ob eine derartige Zunahme den 
Erwartungen, die man auf ein unter fo giinftigen Aufpicien begonnenes 
Saber ſetzen durfte, entſpreche. Ich glaube, Ihr Urtheil wird, wie das 
meinige, verneinend lauten, und Sie werden mir deshalb aud) beiftim- 
men, wenn id eine Lebhaftere Agitation fir die Swede des 
Vereines dringend empfehle. Dak diefelbe manderorts mit vielen und 
grofen Sdwierigteiten verbunden ift, foll durchaus nicht geleugnet wer- 
den, doc follte uns das nidt entmuthigen. Mühe und Arbeit find der 
Preis alles Werthvollen; unter mithfamer Arbeit ringt in finfterem 
Schachte der Bergmann dem harten Geftein das lautere Gold ab; unter 
Beſchwerden und Gefahren fteigt der Tauder auf Meeresgrund hinab, 
um die foftbare Perle zu heben: ſcheuen alfo auch wir weder Mühen 
nod Beſchwerden, da es gilt, dem Hauſe Gottes das lautere Gold, die 
foftbare Perle der wahrhaft firdliden Tontunft, feinen ſchönſten, vor- 
nehinften Schmuck wieder gu erringen. Die Zahl der Vereinsmitglieder 
ift, wenn aud) nicht hinreidend, um den Beftrebungen des Vereins 
fogleid) allerorten Eingang zu verſchaffen, doch bedeutend genug, um 
eine energiſche Agitation in’s Werk gu ſetzen und fo der Reform die Wege 
u ebnen. Benuken wir deshalb jede Gelegenheit, die fid) bietet, um die 

eform gu befitrworten, die Vorurtheile gegen diefelbe gu zerſtreuen, ihr 
zahlreiche neue Freunde guzufithren, uné und unferen Freunden und Ver- 
einsgenofjen den rechten Cifer gu erhalten, kurz durd Wort und That das 
Werk des Vereins A Grdern! DOringen wir irgendwo mit unferen Bitten, 
re en und Aufforderungen nicht gleid) durd, laffen wir uns da- 
durch nicht abjdreden, fondern feken unfere Agitation ruhig und bes 
fonnen, aber um fo beharrlider fort. ,Steter Tropfen höhlt den Stein,“ 
und mande aus uns haben mehr als einmal die Erfahrung gemadt, daß 

— an folden Orten, wo man fic anfangs dem Werke des Ciiciliens 
Vereines am hartnidigften widerfegte, ſpäter die ee defto volllom⸗ 

mener gum Durchbruche fam und gänzlichen Wandel fdaffte. Zugleich 
möchte ic) hier wiederholen, was ich ſchon im vorigen Jahre betont, näm⸗ 
lich, daß fich-gerade der hochw. Geiftlidfeit in oa Beziehung ein weites 
und danfbares Feld bietet ; denn nach dem Ausſpruche eines ausgezeich⸗ 
neten Theologen ift, wie der Auffdwung der firdhliden Kunſt in den 
legten Jahrzehnten itberhaupt, fo insbefondere die cäcilianiſche Reform 
der Kirchenmufit ein erfreulides Zeichen der Rückkehr gum echt kirchlichen 
Geifte, und darf man dabher ſicher itberzeugt fein, daß der Gehorfam vor 
der firdliden Autoritét und wahre Religiöſität und Frömmigkeit zugleich 
—* Zwecken und Zielen des Cicilien-Vereins weſentlich gefördert 
werden. 

OriginalsBeridte über kirchenmuſilaliſche Aufführungen find 
in den beiden Vereins⸗Organen (‚Cäcilia“ und „Echo“) einige ſechszig 
veröffentlicht worden — eine kleine Zunahme ſeit dem vorigen Fabre, 
in welchem fic dieſelben auf circa 50 beliefen. — Von dieſer Zahl 
famen 18 auf den Staat Wisconſin, 10 aus dem Staate Mew Yort, 
9 aus Obio, 9 aus Illinois, 5 aus Jowa, 2 aus Marviand, 
2 aus Michigan, 2 aus Pennfylvanien und je einer ans den Staaten 
Indiana, Miſſouri, Nebrasfa und Louifiana. Sie erjehen daraus, 
daß die Zahl der Berichte trog aller Bitten und Mahnungen in fritheren 
Sabhresberidten nur wenig gugenommen hat. Es ift das um fo mehr ju 
bedauern, als die oo greg der Beridte unbedingt nothwendig ift, nidt 
nur um einen Einblick in die Thatigheit der dem Verein angehirenden 
Chire ju ermigliden, fondern mak zur gegenfeitigen Uneiferung und 
Belehrung, fowie um das gemeinfame Intereſſe am Verein und deffen 
Gedeihen ledendig yu erhalten. Ganz befonders aber vermiffe id die 
von den Statuten vorgeſchriebenen Beridte der Herren Disb- 
zeſan⸗Präſides, von denen die meiften während des verfloffenen 
Jahres nichts haben von fid hören laſſen. Infolge deſſen febe ich mid 
auger Stande, Ihnen eine einigermagen volljtindige und genaue Ueber: 
ficht itber die lirchenmuſikaliſche Thatigteit der qu Verein gehörenden 
Chire gu geben. Soweit eben die in den Vereingorganen vorliegenden 
Berichte, * die gelegentlichen Mittheilungen der katholiſchen Blatter 
reichen, kann man ſagen, daß viele derſelben auch im letztvergangenen 
Jahre nach Kräften bemüht geweſen find, durch einen ſchönen, kirchlich⸗ 
würdigen und liturgifd-correcten Geſang zur Hebung des Gottesdienſtes 
beizutragen und ihrer Aufgabe als Mitglieder des Vereins gerecht zu wer⸗ 
den. Uebrigens dürfte es, im Hinblick auf ome diejer Berichte, nidt 
itberfliiffig fein, hier nod einmal ausdritdlid die Mahnung 3u wieder. 





olen, die der Herr Präſident nod) kürzlich in der ,,Ciacilia” an die Pfarr- 
ereine geridjtet hat, nimlid fid) vor Allem die Pflege des Cho— 
ralé fowie des Liturgifden Gefanges itberhaupt angelegen fein 
u laſſen und Sorge i tragen, dak Alles, was fie fingen, mb g lid ft 
ts ön und vol(fommen gum Bortrag gebradt werde. Freilid 
reiden dazu die Gefangproben allein nidt ans, fondern es bedarf da 
eines regelmäßigen Gejang-Unterridtes, ohne den die Reform 
nirgends fefte Wurgel faffen kann. 

Größere mufifalifdhe Auffithrungen find, foweit id 
aus den Bereins-Organen erfehe, im vergangenen Jahre fünf verans 
ftaltet worden : 

1) Am Fefte der hl. Cicilia (22. Nov.) durch den Chor des Prieftere 
Seminars ju St. Francis, Wis. 

2) Am 26. Nov. durch die vereinigten Chore der St. Annas und der 
St. Michaels⸗Kirche zu Buffalo, N.Y). 

3) Am Fefte der Hl. Cäcilia durd den Chor der hl. Oreifaltigteits- 
Rirche zu New Orleans, La. 

4) Am 15 Mai durch die Kinder-Chire der Gemeinden St. James’, 
St. Fofeph’s und der Marien-Gemeinde von Evansville, zu St. James, 
Indiana, auf Veranlaffung des hodw. Hrn. Merdl, Didzefan-Prajes 
von Vincennes. Befondere Erwahnung verdient, daß die Dirigenten 
ee Wen Kinderchöre fid hauptſächlich die Pflege des Chorals angelegen 

ein laſſen. ; 

5) Am 2. Auguſt d. J. durch die vereinigten Chore der St. Fohannes- 
oe gu _— ©., und der St. Pauls-Rirde gu Fort Wayne, in 

efiance, O. 

Während id) mit befonderer Befriedigung die Sunahme der größeren 
firchhenmufifalifden Productionen conſtatire, erlaube ich mir zugleich, dem 
Wunſche Ausdrud zu leihen, daß die Sahl derfelben fid) im fommenden 
Vereinsjahre mindeitens verdoppeln möchte, — ein Wunſch, der in An—⸗ 
fehung des großen Nutzens, der durch foldje Productionen geftiftet wer- 
den fann und thatſächlich geftiftet wird, gewif Ihre Zuftimmung haben 
diirfte. Das Feft der hl. Cacilia wurde von den zum Verein gehörenden 
Chiren durch General-Communion, feierliches Hochamt, fowie in vielen 
Fallen aud) durch gefellige Unterhaltung am Abend gefeiert. 

Seit Auguft v. J. hat dér Cäcilien-Verein nun aud ein eigenes 
englifdes Organ, da8 “Echo of Catholic Church Music”, 
redigirt von Hrn. Profeſſor es Gingenberger und verlegt von der um 
die Förderung klirchlicher Wiſſenſchaft und Kunſt fehr verdienten Firma 
Hr. Puftet & Co. Durch dieſes neue Organ werden dem Verein aud 
foldje Rreife, die ſich bis dahin feiner Tyatigheit gum größten Theil ent- 
zogen, nämlich die der engliſch-bezw. iriſch-amerikaniſchen Ratholiten, 
zugänglich gemacht. Sie begreifen, daß dieſer große Beftandtheil 
— katholiſchen Bevölkerung, wenn anders die Reform in den 
katholiſchen Kirchen unſeres Landes allgemein in Aufnahme kommen ſoll, 
unbedingt in die cäcilianiſche Bewegung hineingezogen werden mug. , 
Ruftatten fommt uns dabei, dag aud in Irland felber die Reform- 
beftrebungen mehr und mehr an Boden gewinnen, und daß mebhrere der 
bedeutendjten iriſch⸗katholiſchen Wodenblatter, jo das ,Freeman’s Yours 
nal“, die ,Catholic Review", die ,Catholic World”, der ,Catholic Mir⸗ 
ror“ 2., der Sache des Vereins ein warmes Intereſſe entgegenbringen. 
Da fomit der Cicilien-Verein und feine Ziele und Beftrebungen den 
gebildeteren fatholifden Srifd-Amerifanern und namentlich dem iriſch⸗ 
amerifanifden Klerus nidt mehr vollftindig fremd find, fo bedarf es 
nur einer redjt ausgedehuten Verbreitung des neuen Vereins-Organes, 
um das neue Arbeitsfeld des Vereines gu einem rect danfbaren ju 
maden. Laffer wir uns alſo die Verbreitung des „Echo“ unter unferen 
englifd-fpredenden Freunden und Befannten, Geiftliden wie Laien, 
gang bejonders angelegen fein. — Wie id in einem fritheren Berichte 
mittheilte, liek die Verbreitung des deutfden VBereins Ore 
ganes, der ,Cacilia’, gleidhfalls zu wünſchen übrig. Darin ift 
nun allerdings feit einem Jahre oder linger eintgermafen Wan 
del gefdhaffen worden, jedod) nod lange nidtin dem Mage, wie 
die Intereſſen des Vereines erheifden. . Genaueren Aufſchluß itber die 
Verdreitung beider Organe wird Ihnen der Herr Schatzmeiſter oder 
Herr E. Steinbad, von der Firma Puftet, geben fonnen ; id) wiederhole 
hier nur, was ich ſchon bet einer fritheren Gelegenheit gefagt: Jedes 
Vereins⸗Mitglied follte nidjt nur felber Abonnent des einen oder anderen 
Vereins-Organes fein, fondern fic) aud nad Kraften um die Weiters 
verbreitung derfelben unter feinen Freunden und Befannten bemithen. 

Sodann möchte ih Ihre Aufmerffamfeit nod kurz auf den vom Herrn 
Prafidenten zu Anfang d. J. — Berein zur Unterftitgung 
der , Scuola Gregoriana“ in Rom lenfen. Dicfes vom Generalprijes 


Dr. Fr. Witt unter Mitwirfung der Generalprafides der Cacciliens 
Vereine in Ftalien, Amerifa und Irland mit Zuſtimmung des hl. Vaters 
gegriindete Inſtitut verfolgt betanntlich den Swed, in Rom einen 
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Muſter⸗Chor und zugleich eine Schule für katholiſche Kirchenmuſik her⸗ 
zuſtellen und fo die firdhenmufifalifde Reform von Rom, dem Mittel- 
puntte der fatholifden Welt, aus weiter zu verbreiten itber alle Diözeſen 
des Erdkreiſes. Die ,Scuola” hat fic feit ihrer Griindung im November 
1880 vortrefflidh bewahrt und nimmt gegenwirtig bereits in mufitalifder 
Hinſicht eine adjtunggebietende Stellung ein. Dagegen bedarf fie 
dringend financieller Unterftitgung, wenn nicht alle bisherigen Opfer und 
Erfolge umſonſt fein follen. Um nun zur Befdaffung der zum Fortbe- 
ftande des Inſtituts erforderlichen Mittel beizutragen, hat der Herr 
Prafident den. vorerwahnten Verein gegriindet und die Mitglieder des 
A. C. BV. aufgefordert, fid) demfelben anzuſchließen. Und nidt ohne 
Erfolg, denn bis zum 1. Auguft war bereits vow geiſtlichen und weltlicen 
Gönnern der ,Scuola” die hübſche Gumme von $519 eingegangen. 
Hoffentlich werden die Beiträge fiir dieſen wichtigen und edlen Zweck auch 
ferner reichlich flieBen. Iſt der Beftand des Inſtituts erft einigermagen 
gefidert, fo wird man den wobhlthatigen Cinflug desfelben bald aud in 
andern Landern fpiiren können. 

Nachdem id) Ihnen fo die wictigften Facta und Daten des Vereins- 
jabres in Crinnerung gebracht, fann id) nicht umbin, des Abſcheidens 
gweier um die Sache de8 Cäcilien-Vereins wobhlverdienter Kirchenfürſten 
gu gedenfen, nämlich des am 20. Suni d. J. verftorbenen hochwiirdigften 
Hrn. Ergbifdhofs Wood von Philadelpyia und des am 4. Juli ent- 
ſchlafenen hodwiirdigiten Hrn. Bifdofs We c Mt u Me n von Davenport. 
Mit dem Wunſche, dak der Herr den beiden Kirchenfürſten ihr warmes 
Intereſſe an unferem Verein und ihre Verdienfte um denfelben lohnen 
wolle, verbinde id) die Bitte, dak die geſchätzten Vereins-Meitglieder 
denjelben ein danfbares Andenfen bewahren wollen. 

Zum Schluſſe erlaube ich mir, die verehrte Verfammlung auf die 
bevorftehende Gonfereng der amerifanifdhen Erzbiſchöfe 
in Rom, fowie auf das bevorftehende amerifanifde Plenar-Concil 
aufmerfjam ju maden und Ihnen, mit Zuftimmung des verehrten Herrn 
Prafidenten, die Frage zu forgfaltiger Erwägung unterbreiten gu jollen, 
ob fie es für angezeigt balten, einen der hohen Prälaten, etwa den hod- 
wilrdigften Herrn Erzbiſchof M. Heif, als Protector des Vereins, oder 
aud) jammtlide Herren Erzbiſchöfe in einer Eingabe zu bitten, daß fie 
bei den gedachten Conferenzen, two thunlid, aud) das Werf der kirchen⸗ 
mufifalijden Reform zur Sprache bringen und die Durchführung der 
legteren gnädigſt befitrworten wollen. Gelangt die Angeiegenheit in 
Rom zur Sprade, fo diirfen wir zuverſichtlich darauf recynen, dak aud 
das Plenar-Concil ſich mit derfelben beſchäftigen und nacdriidlid auf 
Durchführung der (jum Theil bereits von fritheren Plenar- refp. Pro— 
vincial-Soncilien in Erinnerung gebradten) Reform dringen wird. 

Ich hatte bis vor Kurzem gehofft, Fhnen, m. HH. Vereins-Mitglieder, 
perſönlich Bericht erftatten und dabei den einen oder anderen Puntt, den 
ih im Vorftehenden nur andeuten fonnte, ſorgfältiger erdrtern zu können. 
Da indeß unvorgefehene Hindernifje mir die Reife gum Feftorte nicht 

eftatten, fo wird vielleidhy der verehrte Hr. Prifident die Giite haben, 
hnen nähere Aufſchlüſſe, wo folde ndthig ſcheinen follten, gu geben. 
ngwifden zeichne id) mit der Verſicherung vozüglicher Hochachiung und 
mit caecilianifdem Gruge als 
Ihr ergebener 
YM A. SHhultheis. 


Darauf erfudte der Prajident den Sdhagmeifter, Herrn J. B. Seis 
von der Firma Puftet, den Kaſſabericht vorzuleſen. Geſchieht. 


Kaſſa-Bericht 


vom 25. Auguſt 1882 bis zum 15. Auguſt 1883. 








Einnahmen. Ausgaben. 
Aug. 25., 1882 — Kaſſareſt er⸗ Für Porto, Pofttarten, Druck⸗ 
halten von Rev. J. B. Sung $70 98 SONS, 65 ats — 
Bon 124 Wereinsmitgliedern —F Vereinsbibliothek. ..... 700 
artes 105 37 ür Auslagen, den Verein betr., 
Von 21 Pfarr-Vereinen wurden an Hrn, Prof. Singenberger, 7 63 
eimbegaGlt. «se ccc cs cee 
$235 55 $25 42 
ree eee ee $210 13 


Davon an pn Prof. Singen⸗ 
berger die Halfte der Kaſſe, (laut 
Vereinsbejdhlug) . 105 06 


Uebertrag . . . $105 07 
New York den 15. Auguſt 1883, 
John B. Seis, Schatzmeiſter. 
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Der Präſident drückte dann dem Herrn Schatzmeiſter den Dank des 
Vereins aus. 

Eine lebhafte Debatte entſpann ſich über den vom Herrn Präſidenten 
begründeten Antrag, der in Rom gegründeten Schola gregoriana aus 
der BVereinstaffe die Summe von $50 als Unterftiigung jufommen gu 
laffen. An dieſer Debatte betheiligten ſich Herr Praj. Singenberger, die 
hodw. Herren Wirth, Lammel, Tappect, Jung, Or. Sinclair, Mind, 
Oehtering, Demming und Herr Keller. Endlich wurde der Antrag anges 
nommen, und zugleid) auf Antrag des hochw. P. Wirth und Herrn Fung 
beſchloſſen, nebſt der bereits früher beftimmten Hälfte der Vereinskaſſa 
weitere $50 dem Herrn Präſidenten als Anerfennung fiir fein eifriges 
und uneigenniigiges Wirken zuzuwenden. 

Der nadhfte Antrag, geftellt vom hodjw. Herrn Lammel, bezog fic) auf 
den Termin fiir die Abhaltung der Generalverjammlung und lautete da- 
hin: es ſolle § 5 der Statuten dahin abgedndert werden, dak in Zufunft 
alle gwei Jaͤhre eine Generalverfammlung ftattfinde. Der Prajident 
fpricht feine Anſicht dahin aus, dak es gerathen ware, abwechſeind jedes 
Jahr eine Feftverjammlung oder einen Dirigentenfurs zu veranjftalten. 

An der Debatte iiber dieſe Frage betheiligten fic die hocw. Herren Tap- 
pert, Demming, Or. Sinclair, Beer, Fung, Lammel und P. Leßmann. 
Schließlich wurde das AUmendement des hodw. Herrn Fung angenom- 
men, der § 5 der Statuten folle beftehen bleiben, es folle aber dem Pra- 
fidenten freifteben, ie nachdem es ihm erſprießlicher ſcheine, anftatt ded 
Vereinsfeſtes einen Direktionskurs zu veranſtalten. 

Der dritte Vorſchlag: „für jede Generalverſammlung ſolle vom Prä⸗ 
ſidenten des Vereins ein Finanz-Comité ernannt werden zur Beſtreitung 
der Unfoften des Vereinsfeftes,” wurde zurückgezogen. 

Der vierte Antrag: „Es folle für jede General-Verjammlung ein 
Comité ernannt werden behufé Aufnahme neuer Mitglieder, und die Ans 
ftellung desfelben dem Prajidenten überlaſſen bleiben,“ wurde angenom⸗ 
ment. 

Der fünfte Antrag bezog fich auf die Jahresbeiträge der Mitglieder. 
Auf diesbezügliche Unfragen erflarte fid) Herr Steinbad von der Firma 
Puſtet & Co. bereit, in Zutunft den Preis für die ,Cacilia” und 
fiir das “Echo” fiir Vereins-Mitglieder gleid) gu ſtellen. 

Da der Prafident erflarte, im nadhften Jahre aus mehreren Gritnden 
feine General-Verjammlung abbalten zu fénnen, und da — 2* mit 
dem nächſten Jahre der Amts-Termin des Präſidenten ausläuft, jo wurde 
auf Antrag des hochw. ey Gung befdlofjen, den Amts⸗Termin des 
Prafiventen auf ein Fahr gu, verlangern. 

Nachdem dann von verſchiedenen hochw. Herren auf die bevorftehenden 
Conferenzen der hochwürdigſten Erzbiſchöfe in Rom fowie auf das bereits 
angefiindigte Brovincial-Concil in New York hingewiejen worden war, 
beſchloß die Verſammlung auf Antrag des hodw. Herrn Demming, das 
Direttorium ju inftruiven, in diefer Hinſicht ſolche Schritte gu thun, die 
geeignet fein können, die Guterefjen des Vereines und der kirchlichen 
Muſik gu fordern. 

Schließlich wurde auf Antrag des Prafidenten der offizielle Dank des 
Vereins ausgefproden : den hochwürdigſten Prälaten, die das Feft durch 
ihre Gegenwart beehrten, den Prieftern, die thre Kirchen fiir die Vereins⸗ 
Concerte zur Verfiigung ftellten, und deren Chöre miigewirkt haben, den 
Dirigenten und Sangern der verfdiedenen Chire und dem Arranges 
menté-Comité, namentlid deffen eifrigem Prafident, Rev. F. Wefterholt. 
Darauf wurde die Verfammlung mit Gebet gejdloffen. 


Abends Suhr, I. Aufführung kirchlicher Gefainge, 
und gwar in der St. Fofephs-RKirde. 


. “Landate”, 8-ftimmig, von Rev. Fr. SH midt; Gefammte 
dor. 
Offert.- “Tui sunt coeli”, 5-ftimmig, von Rev. M. Haller, 
Detroit. 
Offert. “Deus firmavit”, fiir 3 Männerſtimmen und Orgel, von 
Rev. J. Mitterer; Geminardor. 
Resp. “Verbum caro factum est”, 4-ftimmig, bon F. Anerio, 
(16. Sahrh.), Defiance, Fort Wayne. 
“Adeste fideles”, fiir 3—4 §rauenjt. u. Orgel, von Rev. Fr. 
RKRoenen; Detroit. 
Ant. “Ave regina”, fiir 4 Männerſt, von J. Maldeghem; 
St. FJofephs-Chor. 
Offert. “Peccata mea”, 5-ftimmig, von O. Qaffus, (1520— 
1594), Detroit. 
Offert. “Improperium”, 4-ftimmig, von Rev. Dr. Fr. Witt; 
Defiance, Fort Wayne. | 
. “Ave Maria”, fiir 4 Minnerft. Rev. Dr. Fr. Witt; St. 
Stephans⸗Chor. 
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Grad. “Haec dies”, 6-ftimmig, von ©. P. Palacftrina 
(1514—1594). Detroit. 


10. 


11. Offert. “Justorum animae”, 4-ftimmig, Rev. Dr. Fr. Witt; 
St. Peters-Chor. 

12. Ant. “Salve regina”, fiir 4 Mänuerſt, J. Gingenberger; 
Detroit. 

13. Offert. “Beata es”, 4-ftimmig, J. Diebold, St. Marien- 
dor. 

14. Ps. “De profundis”, fiir 4 Männerſt, Rev. C. Proske 
(1794—1861); Detroit. ; 

15. Offert. “Perfice gressus”, 4+ftimmig, ©. €. Ste ble; De- 
fiance, Fort Wayne, 

16. “Gloria” aus der Missa Jubilaei solemnis, 4-ftimmig, G. E. 
Stehle; Detroit. 

Bum Hl. Segen: 

17. Ant. “O sacrum convivium,” fiir 4 Männerſt., von L. Via- 
dana (16. Jahrh.) Seminarchor. 

18. “Tantum ergo”, fiir 4 Männerſt, J. Gingenberger, 


Seminardor. 
Donnerstag, den 23. Auguft. 


Morgens 8 Uhr Hodamt in der St. Peterstirde, cele 
brirt vom Hodw. P. J. Wirth, CSS. R. 


Die Chire von der St. Peters- und St. Stephanstirde, fowie von 
Defiance und Fort Wayne fangen gemeinfdaftlia) die Missa in Hono- 
rem S. Caeciliae von SGingenberger, 4-jtimmig mit 
Orgelbegleitung.— Die Wedfelgefange wurden von den 
Männern choraliter geſungen. 

10 Uhr, Pontififalamt ded hochw. Hrn. Biſchofes A. 
M. Többe von Covington. 

Die deutſche Feſtpredigt hielt der hohw. Hr. Biſchof M. 
Mart von Yankton, Dakota. 

Die Chire von Defiance, Detroit, Fort Wayne und 
vom Priefterjeminar fangen die Missa choralis in Festis Duplicibus, 
atle Wechſelgeſänge, fowie das “Veni Creator”, gregor. 
Choral, während Witt’s Ecce Sacerdos nur von den Chören von 
Defiance, Fort Wayne und St, Stephan’s geſungen wurde. 


Bum HL Segen: 


Panis angelicus, 4-{timmig, Rev. Fr. Roenen, St. Stephans- 
hor. 
Te Deum, gregor. Choral, alle obengenannten Chöre. 
Tantum ergo, fiir 4 Männerſtimmen, J. Pedrog, St. Ste- 
phanschor. 


Feſtpredigt des hochwürdigſten Herrn Martin Marty, 


Biſchofs von Tiberias und apoſt. Vikars von Dakota, 
in ber St. Peterskirche in Cleveland, O., 23. Aug. 1883, 


Die Feier des Hl. Opfers bei Gelegenheit der Verfammlung des 
Giicilien-Gereins ift nicht blos ein Anlaß, die kirchliche Muſik in ihrer 
wahren Geftalt vorgufithren, fondern die Feier des hl. Opfers ift gugleid 
ein Anlaß, bet weldem wir uns vereinigen im Gebete, daß die Swede 
und Abfidten unferes Vereines immer mehr in Erfiillung gehen. Geftern 
haben wir in der Maria Himmelfahrtstirdhe die Oftav diefes hohen 
Feſtes gefeiert, und unfere Unternehmung, unjere Bemithungen, unfere 
Hoffaungen und Wünſche dem Schutze und der Fiirbitte der Himmels- 
fonigin empfobhlen. Heute feiern wir in diefer Rirdhe mit der ganzen 
fatholifden Welt das Felt des Hl. Philipp Benitius, und das Gebet, 
welded die hl. Rirde am heutigen Tage in der Hl. Meſſe aufopfert fiir 
das chriftliche Volk, bringt den Wunſch gum Ausdrud, dag wir alle durch 
die Fiirbitte diejes Heiligen in den Stand gefegt werden, das irdijde 
Gluͤck gu verachten und da8 himmliſche gu fuden. Und im Evangelium, 
weldes wir gehirt haben, fagt der göttliche Heiland: Suchet eud 
Shige, welde fein Died euch ftehlen und die Motten nicht verzehren 
founen, denn wo ener Scag ijt, da ijt auch euer Herz. 

Dies, Geliebtefte, ijt gerade der Grundgedante, die tiefjte Empfindung 
im Herzen eines jeden Mitgliedes unferes Vereines. Wo unjer Scag 
ijt, da ijt aud unfer Herz. Unſer Shag ift im Himmel, und er ift im 
bigft. Wltarsfaframente auf Erden. Derjenige, den wir fuden, den 
wir lieben, dem wir dienen aus ganzem Herzen, aus ganzer Seele und 
aus allen Kräften, ex ijt in unferer Witte, Lag fiir Tag und alle Tage 
unferer irdijden Pilgerfahrt, bis wir gelangen gu feiner jeligen Anſchau⸗ 
ung im Himmel, wo wir ihm mit den Engeln und Heiligen lobjingen 





werden, wie wir ihm lobjungen haben inmitten unferer Brüder und 
Schweftern als Mitglieder der ftreitenden Kirche. 

Der Cicilien-Verein, Geliebtefte, ijt ein apoftolifder Verein, 
es ift ein Verein, welder die namliden Swede verfolgt, wie unfere bl. 
Kirche ſelbſt, es ift ein Verein, der nichts anders will als die Abſichten in 
der Rirche in immer vollfommenerem Mage gu erfitllen. 

Diefes, Geliebtefte, foll der Gegenftand unferer heutigen Betradtung 
fein: der Gaicilien-Berein will nichts anderes als was die bl. 
Kirche will, fir nichts anderes ift er gegriindet worden als wofitr die 
Kirche gegriindet worden ift, nimlid: Gott gu verehren und 
die Seelen gu retten. 


J. 


Der öffentliche Gottesdienſt iſt eines der Hauptmittel, welche die 
Kirche gebraucht um Gott zu ehren und die Seelen zu retten. Im 
öffentlichen Gottesdienſte ſoll derjenige geehrt und verherrlicht werden, 
der da allein aller Ehre und Verherrlichung würdig iſt. Die hl. Kirche 
fordert uns deshalb auf, daß wir aus ganzer Seele und mit allen Kräften 
Gott ehren und verherrlichen ſollen. Sie fordert uns auf, daß wir Gott 
das beſte und ſchönſte geben, was wir beſitzen und was wir von ihm 
empfangen haben. Daß wir Gott ehren und verherrlichen auf Erden, 
das iſt unfer Beruf, fiir den wir in dieſe Welt gekommen find. Dak wir 
dies thun im häuslichen Rreife, dak wir es thun jeder fiir fich im ftillen 
Kämmerlein, ijt allerdings nothwendig, aber dak wir es aud) thun ges 
meinfdaftlig, im Verein mit unferen Mitchriften, dak wir es thun 
öffentlich, im Angefidte des Himmels und der Erde, das ift ebenfalls 
unfere Pflicht und im Geifte unferer hl. Kirche. 

Wir wiffen es alle, Geliebtefte, dak es nichts höheres und herrliceres 
gibt auf Erden als Gott dienen und Gott ehren, wir wiſſen, dak alles 
andere verginglid) und werthlos ift, und dag nur dasjenige den Men- 
fchen glücklich macht, was fiir Gott gethan, Gott geweiht und geopfert 
wird. Und darum, Geliebtefte, haben wir in diefem neuen Lande, das 
der liebe Gott uns gegeben hat, diefe ſchönen Kirchen gebaut, diefe pracht⸗ 
vollen Altäre errichtet, wir haben auch die Roftbarteiten, die wir erwerben 
fonnten, gum Dienfte des Altares hingegeben und wir haben uns dadurd 
bewiefen als Diener des Vaters, der im Himmel ijt. Wir find gefolgt 
dem Beifpiele unjerer Vorfahren, die ja ebenfalls bemiiht waren, 344 
dene Wohnungen für ſich ſelbſt und ihre Familien zu bauen; aber die 
Kirchen, die fie gebaut, haben fie nicht groß und ſchön genug bauen kön⸗ 
nen, weil ſie für Gott beſtimmt waren. Soweit es in ihren Kräften lag, 
ſchufen ſie das ſchönſte und herrlichſte, was Menſchen ſchaffen können. 

Das iſt heutzutage vielfach anders geworden. Wir ſind in Amerika 
von einer ſtarken Majorität von Mitbürgern umgeben, welche nicht mehr 
dieſen Brauch befolgen, welche dieſe edle Geſinnung nicht theilen und dieſe 
Opfer für Gott und Gottesdienſt nicht mehr bringen. Heutzutage will 
jedermann ſelbſt ein großes und ſchönes Haus haben, und vornehmes 
und bequemes Hausgeräthe. Heutzutage muß in jedem Haus ein Parlor 
fein, d. h. ein prächtiges Zimmer, in weldem*man fic ſelbſt verherrlicht 
und feine eigene Weisheit und feinen Reichthum zur Schau trägt. 

Das ift der Geift unferes Yahrhunderts, das ift der Weltgeift, der 
da Gott vergift, oder Gott dient aus Nothwendigteit und auf die wohl. 
feilfte Urt; dad ift der Geift derjenigen, die vor allem Geld machen oder 
gemacht haben. Aber, Gott fei Dank, nod) gibt es taufende und hunderte 
taufende von Ratholifen, und gerade aus den armen, arbeitenden Klaſſen, 
weldje die alte fatholijde Gefinnung nod bewahren. Es ift eine alige— 
meine Erfabrung, daß diejenigen, welche Kirchen und Klöſter und Waifen- 
häuſer, itberhaupt Anjtalten gum Dienjte Gottes bauen, vorzugsweiſe 
aug der arbeitenden Klaſſe find, daß diejenigen, die im Schweiße ihres 
Angefichtes ihr Brod verdienen, gum Dienſte Gottes und zum Ban der 
Gotteshäuſer am bereitwilligften und beharrlidjten beitragen. Sa, das 
katholiſche Volk ift es, das nod heutzutage vas Irdiſche veradtet und 
das Himmliſche fucht, welches den Gottesdienft eifrig anhört und feinen 
Himmel nidt auf Erden, fondern im Jenſeits ſucht. Heute nod) findet 
das fatholijde Volk feinen Himmel in der Kirche, im Gottesdienjt, im 
Umgang mit Gott, in der Anhirung des Wortes Gottes, in Gebet und 
Betradtung himmlijfdher Dinge. Und wie im Bau und der Aus. 
ſchmückung der Gotteshäuſer der Glaube und Opferfinn des katholiſchen 
— ſo ſchön ſich offenbart, ſo auch in der Feier des Gottesdienſtes 
elbſt. 

Der Gottesdienſt der katholiſchen Kirche iſt angeordnet von Gott 
ſelbſt. Wenn wir ihm dienen wollen, müſſen wir ihm dienen, wie Gott 
es will und befiehlt. Und fo wie er im alten Bunde alles genau vorge- 
ſchrieben und angeordnet hat, was feinen Dienſt betrifft, fo hat er aud 
im neuen durch feine hl. Kirche alles genau beftimmt und angeordnet; 
jedes Wort, das gejproden wird, jede Handlung, die vorgenommen 


wird, die ganze Feier des Gottesdienftes ift auf's genauefte geordnet und 
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vorgeſchrieben. Und, Geliebteſte, daß dieſe Vorſchriften der Kirche, daß 
dieſe Abſicht der Kirche, zur Ehre Gottes und zu unſerm Heile nicht ver- 
eitelt werde, das iſt Der Zweck des Cäcilien-Vereins. 

Erſt vor einigen Woden hat Leo XHI. wiederum ſeine Stimme er- 
hoben und ein Rundſchreiben geſandt an alle Biſchöfe der katholiſchen 
Welt; und in dieſem Schreiben hat er wiederholt, was ſchon Pius IX. 
vor ihm gethan hatte, er hat nämlich ſeinen Wunſch und Willen aus— 
geſprochen, daß in allen Kirchen der katholiſchen Welt der Gottesdienſt 
—— werde gemäß dem Graduale und Veſperale, d. h. mit denjenigen 

eſangbüchern, welche herausgegeben find von ihm ſelbſt und feinem 
Vorgänger Pius IX. ‘Oa dieje Geſänge, wie die Priefter am Altare 
die Worte fprechen, auc) vom Volke gehirt und vom Volfe gefungen 
werden, daß da8 Volf nicht blos ein ftummer Zufdauer fei beim Gottes- 
dienfte, fondern einen lebendigen Antheil nehme, das ift der Wille 
Leo's XIII. fowie Pins IX. und aller Päpſte vor ihm. Und diefe 
Gefege, die von Rom ausgegangen find, haben aud Widerhall gefunden 
in den Didcefen-Statuten jeder katholiſchen Diöceſe, jedes katholiſchen 
Biſchofs. Bor wenigen Augenblicen hatte ic) die Diöceſan-Statuten 
der Didcefe Cleveland in den Händen und in diefen fteht, dag bei jedem 
bl. Meßopfer dasjenige, was gu fingen vorgefdhrieben ijt, aud) geſungen 
werbde, daß bei jeder Vefper alles dasjenige, was im Veſperale enthalten 
ijt, aud) von Chor und Volk vorgetragen werde. 

Und damit dies gethan werde, ift wieder aufmerffam gemacht auf den 
Beſchluß des Plenar-Concils von Baltimore vom Jahre 1866, welder 
lautet, daß in allen katholiſchen Schulen die Kinder im Choral oder Gre- 
gorianiſchen Gejang unterrichtet werden follen. 

Wir haben geftern gehirt, dak der hochwürdigſte Biſchof diefer Dis- 
cefe der nämlichen Anſicht noch ift, die fich in jenem Statute ausgefproden 
findet; er wünſcht und will, dak das katholiſche Volk fingen lerne und 
finge gur Ehre Gottes. Er wünſcht und will, daß dieſe Verordnung be- 
folgt und eben dadurd es möglich werde, daß fic) die ganze Gemeinde 
am Gottesdienfte betheilige. 

Leider war id) geftern morgens nicht felbft gegenwärtig bei dem 
Gefange, welder von Kindern in der Marienkirche aufgefiihrt wurde. 
Das Requiem wurde gefungen von Kindern der St. Stephan’s- 
Gemeinde, und Priefter und andere Kunſtkenner, die gegenwärtig 
waren, haben verfidert, dag der Gefang der Kinder ein durchaus funft- 
gerechter, durchaus andadtiger, ja wunderfdiner geweſen fei. Es if 
alfo der Beweis geliefert worden, und ic) habe es ſchon in hundert Orten 
bewabhrheitet gefunden, dag man fingen funn, wenn man nur will und 
gur rechten Zeit es lernt. 

Diele Kinder, welche jest aufwadfen, werden den Geſang weiterfithren; 
jedes Jahr fommen neve Rinder in die Schule und werden das begon- 
nene Werk forfesen, und fo wird es möglich werden, die Abſicht 
und die Vorfdriften der Kirche vollfommen ju erfiillen. Es wird 
dann immer eine hinldngliche Anzahl von folden gu finden fein, welche 
einverftanden find, die wefentlichen Theile ded Hl. Meßopfers und der 
Vefper gu fingen. Ja das ganze Vol wird nad und nad in den Stand 
geſetzt, jene hl. Gefange gu begleiten, die mehr oder weniger das ganze 
Jahr hindurd gu fingen find. 

Manche Geſänge bei der hf. Meſſe: Introitus, Graduale, Offerto- 
rium und Communio find funjtvoll und lönnen nur von folden ge- 
fungen werden, welche befondere Renntniffe und hinreidende Vorbereitung 
hierfür befigen. Aber da’ Kyrie, Gloria, Credo, Sanctus und Agnus 
dei und die Pſalmen bei der Vefper, welche gewöhnlich das ganze Jahr 
mehr oder weniger die namlichen bleiben, find einfacher und derart, daß 
wenn man fie von Jugend auf gelernt hat und öfters hort, feine Schwie- 
rigfeit vorhanden ijt, jo dak das ganze Volk jederzeit dieje Geſänge be- 
gleiten fann, und es nicht mehr nöthig ift eigene Sanger gu begahlen um 
in unferem Namen Gott gu ehren. Dann werden mit der Zeit alle, 
jung und alt, groß und klein im Stande fein, durch ihren Gefang Gott 

u preifen, wie wir alle hoffen ihn einft gu preifen in der himmliſchen 
erg. Und, Geliebtefte, wenn dies ein allgemeines Geſetz der 

irche ijt, wenn dies der Wunſch des Hl. Vaters und aller Biſchöfe ijt, 
fo thun wir nichts anderes als die Abſicht der Kirche verwirklichen, wenn 
wir diefen Gejang einfithren, denjelben allgemeiner machen unter dem 
chriſtlichen BVolfe, wenn wir immerwahrend daran arbeiten, daß der 
Gottesdienft der hl. Kirde von Herz und Mund des Volfes emporjteige 
gum Himmel und wahrhaft Gottes wiirdig fei. Aber auch die ſchönen 
Gefiinge, welde auf Grund des gregorianiſchen Gefanges und nad) den 
Grundjagen und Regeln der Hl. Kirche fomponirt worden find von den 
arofen Meiſtern des 16. und der folgenden Jahrhunderte und von den 
Mtitgliedern unferes Vereins, find überaus willtommen an den hohen 
Ble und Feiertagen des fatholijden Kirchenjahres. Dieſe Meßgeſänge, 
dieſe 4ftimmigen Oftertorien und Hymnen bieten dann cine Abwechs- 
lung, eine nod) vollfonunenere Form des Gottesdienftes, in welder wir 





Gott das ſchönſte und herrlichſte opfern, was es iiberhaupt gibt. Denn 
die größten Kunſtkenner, die gréften Komponiſten haben ausdrücklich 
erflart, daß die Kirchenmuſik, d. b. diejenigen Rompofitionen, die nad 
firhliden Grundſätzen und ju kirchlichen Zwecken abgefaft find, über— 
haupt das ſchönſte find, was die Tonfunft fennt und beſitzt. 

Seht, Geliebtefte, fo wird durch den Cacilien-Verein gejorgt, dak Gott 
das fdinfte und herrlichfte angehire, was der Menſch gu leiften im 
Stande ift. Niemand, der nicht felbft muſikaliſche Rompofitionen eins 
geübt hat, hat eine Vorftellung davon, wie viel Zeit, Mühe und Ans 
ftrengung nothwendig ift um gu diefer Kunſt gu gelangen und diefe 
Geſänge, wie Ihr fie geftern und heute hörtet, vorzutragen. Diejenigen, 
welche dieje Kunſtgeſänge auffiihren und dem Volk in der Kirche etwas 
viel ſchöneres bieten als e8 finden fann in Theatern und Opernhäuſern, 
find nicht etwa vornehme Leute, die nidts anderes gu thun haben als am 
Klavier gu figen, oder Muſikſtunden zu nehmen, fondern fie find alle aus 
dem Volfe, Leute, welde ihre ſchwere Berufsarbeit gu verrichten haben; 
und wenn ihre Tagesarbeit gethan ift, dann erft, am fpiten Abend, 
haben fieihre Uebungsſtunden, oder vielleidht am Sonntag, anftatt der 
Erholung nadzugehen, fühlen fie fic) durd ihren Beruf gedrängt, diefe 
Stunde der Erholung au verwenden, um ſich vorjzubereiten auf den 
Gottesdienft, um ihr Talent zu _vervollfommnen, damit fie in wiirdiger 
Weife Gott ehren und verherrliden fonnen. 

Der Cicilien-Verein ijt alfo, wie der hochwürdigſte Biſchof von 
Cleveland geftern gefagt hat, durdaus Sache des Volfes, durchaus ein 
Werk des Volkes und fiir das Volf. Daß der Gottesdienft 
in feinem gefangliden Theile durd das Volt felbft 
gefeiert werde, und gwar mit jenem Grade der 
Sdhinheit und Vollfommenheit, welhe der Menfa 
nur immer bieten fann, da8 ift der Rwed und die 
Abfidt des Cäcilien-Vereins. Dak Gott das ſchönſte und 
herrlichfte habe, dak der Dienft der Welt den Dienſt Gottes nicht über—⸗ 
treffe, daß die Rirde wabhrhaft Gottes würdig fei in —* äußeren Er⸗ 
ſcheinung und in ihren heiligen Geſängen, dies iſt unſer Wunſch, dies das 
eifrige Gebet der Vereinsmitglieder nicht blos in Amerika, ſondern über⸗ 
all, in England, Irland, Frankreich und Deutſchland, in Ungarn und 
Italien; denn der Cäcilien-Verein erſtreckt ſich über alle Länder der 
civilifirten Welt; und überall iſt es die nämliche Geſinnung; wir 
wollen, daß Gott geehrt und verherrlichet werde, und wir wollen ihn 
ehren und verherrlichen mit allen Talenten, die er uns pegeben hat ; und 
wenn es aud) Mühe foftet, wir wollen ihn ehren aus ganzem Herzen, 
mit ganzer Seele und mit allen Rraften. Und dag a fo ſchön geluns 





gen ift, dak wirflid) Gott auf dieje Weife verherrlidjt wird in unferer 
Mitte, ijt der Gegenftand unferes Dankes fiir die Vergangenheit, und 
dag es immer beffer werde, ift der Gegenftand unjerer Bitte am heutigen 
Tage. Und dadurcdh, Geliebtefte, wird auch der gwelte Swed erreidt, 
den wir im Auge haben: wir werden mitwirfen gur Ret- 
tung der Seelen. * 


Wir wiſſen es alle, Geliebteſte, um was der göttliche Heiland gebeten 
hat, als er beim letzten Abendmahle das hl. Meßopfer einſetzte. Als er 
das erſte hl. Meßopfer feierte beim letzten ** da betete der 
Heiland gum Vater, daß er ſeine Jünger und alle, die durch ihr Wort an 
ihn glauben wiirden, erhalten möge in der Ginbeit, damit fie ftehen 
könnten im Kanipfe gegen die Welt. Nicht umfonft, Geliebtelte, heißen 
wir Mitglieder der ftreitenden Rirde, denn wir müſſen fimpfen alle 
Tage gegen die Welt, von welder der Heiland fagte : Ich bete nicht fiir 
die Welt, fondern fiir diejenigen, die du mir gegeben hajt, die du augers 
wählt haft aus der Welt, damit fie eins feien, fowie du und ich eins find. 

ieſer Kampf gegen die Welt und gegen den Fürſten dieſer Welt ift 
unfere Lebensaufgabe; es ift die meinige, es ift die eurige. Wir müſſen 
fampfen gegen die Welt und den Fiirften diefer Welt alle Tage unfews 
Lebens, jeder fiir fic) und alle insgefammt; und wenn wir eins find iin 
RKampfe, wenn wir einander ertragen, ermuntern und unterftiigen, einan⸗ 
der verftehen und einander lieben, dann werden wir fiegen, dann wird 
Feiner aus unferer Mitte verloren gehen, und wir werden immer mehr 
von denen, die draugen find, hereinbringen und fie theilhaft maden 
unferes Glaubens und unferer Liebe. 

Der Cicilien-Verein hat fic) die Aufgabe geftellt, den Gotteedienft der 
fatholifden Kirche zu demjenigen gu maden, was er fein foll. Und diefer 
Gottesdienft, was —* er fein? was anderes als ein Mittel, wodurch die 
Seelen gu Gott gefiihrt, mit Gott vereinigt, von Gottes Gnade erfiillt 
und dadurd uniiberwindlid) werden gegen die Verſuchungen der Welt 
und des. Satans. 

Aber was lehrt uns die Erfahrung, Geliebtefte? Sie lehrt uns, daß 
die Welt und der Fürſt der Welt die Seelen gu verlocen fucht durd die 
ſchönen Kunſte, felbft durch die Kunſt des Gejanges, daß die Augentuft, 
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die Fleifdhesluft und Hoffart des Lebens fo anjiehend und verfithrerifd 
emacht werden, daß die Menſchen das gittliche vergefjen, das irdifde 
—— und den ſinnlichen Genuß ſuchen und ſich ganz in demſelben ver⸗ 
lieren. Ja, Geliebteſte, dieſe Opernhäuſer, die gebaut werden in großen 
Städten und aud in kleineren, die Theater und Circufe und ähnliche 
Lockmittel, durch welche die Seelen von Gott weggefithrt und in die irdifden 
Freuden verjenft und vertieft werden, was find fie anders als ebenfo 
viele Mittel, durd) welche die Macht der ftreitenden Kirche immer mehr 
geſchwächt wird und taufende ihrer Mtitglieder überwunden werden ? 

Wie viele gibt es nidt unter den jungen Leuten, unter der heran- 
wachſenden Jugend, welde nidt mehr in die Rirde fommen, welche da 
lieber ſolche Plage bejuden, die eine größere Anziehungskraft fiir fie 
haben. Es ijt ihnen langweilig in der Kirche ; da ift immer das näm⸗ 
liche, nichts angiehendes, nidts, was fie anregen, belehren und begeiftern 
féunte; alles ijt ihnen unverſtändlich und fdeint ihnen ohne Werth und 
Bedeutung fiir die Seele und fiir das Leben. Man fommt in die Kirche 
und hat vielleicht das Gebetbud) vergefjen, und dann weiß man nidt, 
was anfangen, bis die Ceremonien am Altare voriiber find, und der 
Gejang ijt ihnen langweilig und fie wünſchen fic, gu Hauſe gu fein, oder 
fie waren nidt gefommen. Oder wenn man aud) ein Gebetbuch hat, fo 
ift es dod) immer das gleidhe ; man fann nicht jede Woche oder jeden 
Monat ein anderes Gebetbuch anſchaffen, und wenn diefes einige Male 
burdgelefen ijt, fo findet man feinen Geſchmack mehr daran, feine geiftige 
Nahrung, und man verläßt die Kirche ebenſo nüchtern und gleidgiiltig 
gegen Gott, wie man hineingefommen ift. 

Geliebtejte! das wire alles ganz anders, wenn der Gottesdienft fo 
gefeiert wiirde, wie die Latholijde Kirche es wünſcht und vorjdreibt, 
wenn beim Gottesdienfte nicht nur der Priefter und einige wenige thitig 
waren, fondern das ganze Volk, wenn alle Katholifen thatig mitwirften 
zur BVerherrlidung Gottes und gur Erbauung und Kräftigung der 
eigenen Seele. 

Wir wiſſen alle, was das latholiſche Kirchenjabhr ijt, dak Leben, Leiden 
und Auferjtehung des Herrn im Laufe jedes Kirchenjahres fic) ernenern; 
wir wifjen, daß jeder Tag der Feier von Heiligen gewidmet ijt, deren 
Beiſpiel uns vorgeftel{t wird, deren Fiirbitte wir anrufen. Nun, Ge- 
liebtejte, im Sffentlichen, gemeinfamen Gottesdienfte der Rirde werden 
bei all diefen Anläſſen die Erweije der göttlichen Liebe und Weisheit uns 
vorgefiihrt, das gittlidje, das ſich geaffenbert hat in dem Leben Chrifti, 
feiner heiligſten Mutter und der Heiligen aller-ahrhunderte, wird uns 
Jahr fiir Jahr zur Vetradtung und Beherzigung, zur Ermunterung 
und Tröſtung vor Augen geftellt. Die hl. Meſſe, wenn auc dem Weſen 
nad die nämliche, erſcheint dadurd in ihrer äußeren Form als eine 
andere jeden Sonn- und Werktag des Rirchenjahres. Was heute vom 
hl. Philipp VBenitius gefagt wird, die Wahrheit, die fic) darftellt im 
Leben des Heiligen, dak wir das irdifche Glück verachten und das himm- 
lifche fuchen jollen, ijt der Grundgedanke, welder heute im Hl. Meßopfer, 
in Oration, Introitus, Ojffertorium und Pofttommunio widertint, und 
fo ift es mit alien Feſten des Kirchenjahres; und wer diefelben fo feiert, 
mit jenem Verſtändniß, welches die hl. Kirche wünſcht und verlangt, der 
wird jeden Tag belehrt und getraftigt, gehoben und genährt und immer 
mehr herangezogen fiir den Himmel und die Ewigfeit. 

Wenn wir aljo dazu beitragen und mitwirfen, daß diejenigen Theile 
des Gottesdienftes, welche bisher dem fatholifden Volfe entzogen worden 
find, over entzogen geblieben find feit den Tagen der Reformation, daß 
dieſe wieder zur Keuntniß des Volfes fommen, dag fie deſſen geijtige 
Nahrung bilden, wenn wir dazu mitwirfen, dann arbeiten wir an einem 
widtigen und nothwendigen Werke, um taufende von unjterbliden Seelen 
gu retten, die ſonſt verloren gehen. 

Ja, Geliebtefte, wenn die Welt alles aufbietet, um die Seelen gu ver- 
foden und gu verfiihren und in das Irdiſche gu verftriden, damit fie 
Gott vergeſſen und fid die Ewigteit aus dem Sinne fdlagen, da müſſen 
aud wir uns anftrengen, arbeiten und feft gufammenbalten, damit wir 
dasjenige ausfilhren, was die bl. Kirche will, und was die hl. Kirche von 
jeber gethan hat. Die Gejege der Kirche find immer die gleichen, fie find 
Gottes Gejege, Geſetze deſſen, der gefagt hat: Wer euch hörei, der höret 
mid, und wer end veradtet, der veradtet mich, und: Wenn jemand die 
Kirche nicht hort, der fei wie ein Heide und öffentlicher Siinder. 

Aber die Gejege der Kirche find ein todter Buchſtabe, bis Priefter 
= F fie ftudiren, fie gur Ausführung bringen und ing Leben 
unifegen. 

Und das ift es, was der Caicilien-Berein will 
und anftrebt in der ganzen Welt; das ift es, wofür wir 
beten, warum wir ung verjammeln, warum wir fuden alle gu gewinnen 
und gu vereinigen. Gott gu ehren und die Seelen gu 
retten, das ift die Aufgabe der Rirdhe, das ift die 
Wufgabe des Cacilicn-Verecins. Das ijt der Swed, wofür 








wir heute ung vereinigen im Gebete und vereinigt bleiben wollen, wenn 
jeder vor une zurückgekehrt fein wird in feinen Wirkungstreis. Und 
wenn wir in — Werke auf Schwierigkeiten ſtoßen, wenn wir Wider⸗ 
ſpruch erfahren, wenn man uns mißkennt, haben die Apojtel “etwas 
anderes gefunden in ihren Tagen, hat die heilige Kirche niemals Ver⸗ 
folgung und Widerſpruch erdulden müſſen? Und derjenige ſelbſt, deſſen 
Opfer wir ſoeben feiern, hat er nicht am Kreuze geendet unter dem Hohn 
und Spott ſeiner Feinde und Widerſacher? Fa, ein Opferleben müſſen 
wir führen, ein Leben voll Kampf und Arbeit, Verkennung und Verfol⸗ 
gung. Aber wenn wir theilnehmen am Gottesdienſt der hL.ARirdhe, wenn 
wir theilnehmen an jenem Opferaltare, werden wir aud jeden Tag neu 
geſtärkt, neu begeiftert, neu erfiillt mit Gottesliebe; denn der ewige 
Hohepriefter hat geſprochen: Wer mein Fleiſch ift und mein Blut 
trintt, der bleibt in mir und id in ihm, und er bringt viele Frudt. 
Diefes Leben und Wirken mit und für Chriftus und die Kirche, es iſt 
mühſam, es ift frudjtloé in den Augen der Welt, aber, Geliebtefte, der 
Tag wird fommen, wo wir, was wir mit Thranen gefat, mit Freude 
ernten werden, wo wir vereinigt werden mit der triumpbirenden Rirde, 
rol wir jegt mit der ftreitenden geeinigt find in Arbeit, Leiden und Ver⸗ 
olgung. ; 
MDa dies der Fall fei, dak dieſer Geift und diefe Gefinnung immer 
mebr uns erfitllen und beleben und unjer ganzes Wefen, unfere Worte 
und Werke durchdringen, foll heute der Gegenjtand unferes gemeinfamen 
Gebetes fein; und der hl. PHtlipp, deffen Feft wir feiern, wird uns diefe 
Gnade erlangen, daß wir das Irdiſche veradten und das Himmliſche 
fudjen, was ich euch allen wiinfde im Namen des Vaters und des Sohnes 
und ded bf. Geiftes. Amen, 


Nah dem Gottesdienfte verfammelten fic die Sanger und Gajte in 
der Schule der St. Peterstirde, um ſich durd einige Erfrifdungen zu 
ſtärken, und von dort mit den Gäſten, Biſchöfen, Prieftern und’ Laien 
einen fleinen Ausflug nad Coits Grove zu maden. Daſelbſt entwidelte 
fich bald ein gemitihlides Leben ; man vergaß allmialig der drei vorher⸗ 
gegangenen Lage Laft und Mühe, fdhaute mit Freude und Zufriedens 
heit auf die gethane Arbeit, und fate mand)’ gute Vorjage, nad der 
Heimtehr in feinem Wirfungstreije das Vereinswerk nad) Kräften gu 
fordern durd Agitation für den Verein, Verbreitung der beiden Vereins- 
organe, durd) Pflege des liturgiſchen, fpesiell des Choral-Gefjanges in 
Sule und Kirche! Gebe Gott durd die Fiirbitte der Hl. Caccilia und 
des Hl. Gregorius, dag wir als Frucht diejer Vorſätze rect bald die 
vollftandige Liturgie des Gottesdienſtes in allen Kirchen unjeres 
Landes hergeftellt fehen! 

(Fortfebung folgt.) 





Verein zur UWnterftiiguug der Scuola gregoriana. 


19.00 
Von den amerifanifcen Cacilien-VBereinen laut Vereinsbeſchluß der 
IX, Generalverjammlung............. —— .. 50,00 





Dankſagung. 

Allen Dirigenten und Chören, die bei dem Feſte der IX. Generalver⸗ 
fammlung in Cleveland mitgewirft haben, dem Feft-Committee und 
namentlich defjen verdienftvollen Prafidenten, Rev. Fr. Wefterholt, vow 
der St. Petersfirde in Cleveland, allen Prieftern und Meitgliedern der 
Gemeinden, die durch ihre Bemithungen und ihre Gaftfreundfdaft zum 
guten Erfolge des Feftes mitgewirft haben, ſpreche id) hiermit im Namen 
des Vereines den aufrichtigften Dank aus. 

J. Gingenberger, Priif. 





Quittung des Schatzmeiſters fiir erhaltene Beitrige. 


Mr. C. Stuger, New York, $1.50; Prof. J. L. Zeing, Cincinnati, O., $1.00; 
Rev. F. Siegelad, Rondout, RN. Y., $2.00; St. Franziskuskirchenchor, Milwautee, 
Wis., $2.00; Prof. John White, Mew Yorf, .60; Frl. Elija Cronyn, Buffalo, 
New Port, 50 ; Frl. Julia Cronyn, Buffalo, New York, .60; Frl. Ma 
Buffalo, N. Y., .50; Rev. S. Rebhols, Liverpool, O., .50; Rev. F. Broffart, 
Lexington, Ky., $1.00; Ehor der St. Joſeph Kirche, Cleveland, O., $1.50; Rev. 
W. A. Harks, Port Clinton, O., $1.00; St. Peter und Paul’s Chor, Rochefter, N. 
ze $1,50 ; Prof. L. Teichfuß, Legington, Ky., $1.00 ; Rev. C. Wienker, Brookville, 

a., $2.00 ; Mr. J. W. Geßner, Elyria, O., 50; Rew. F. Koerdt, Sheldon, Ills. 
-50 ; Rev. A. Th. Schittelhofer, Richland, Ills. .50; Rev. J. B. Jung, nce, 
D., 50; Shor der St. Fohannistirde, Defiance, O:, $1.50; Chor der St. Mas 
rienkirche, Toledo, O., $2.10 ; Prof. H. Kroeſen, Cleveland, 8. 60. 


New Yort, 10. September 1883, 
Sohn MB. Hetty Schatzmeiſter. 
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